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Die Auszahlung der Kriegst, »»tevstiitzungett findet
-n 1 . Fcür . von8 ' /z Uhr vormitt , bis ' /,5 Uhr nachmittags

:jtt . Es wird dringend ersucht die belanntgegebene
Reihenfolge einzuhalten.

Höhr , Sen 28 . Januar 1916.
Geuietndekasse Höhr.

Zahlungsanfordernng.

Die 4te Rate Stnatsstener sowie die letzte Mate
Nhiehrbeitrag sind fällig und wird uni pünktliche Ent-
> chtung bis zum IS . Felrr . hindurch hösl . ersucht.

Höhr,  den 25 . Januar 1916.
Geineindekasse Höhr.

Auf dem Bürgermeisteramt ist eine Mütze liegen ge-
-l' tieben . Gefunden wurde ein Schlüssel.

Höhr , den 28 . Januar 1916.
Die Doltzeivermaitung:

Dr . Arnold.

Provinzielles und Vermischtes.
Höhr.  Am 27 . Jan . fand direkt nach dem Aest-

ottesdienst um 9 Uhr die Geburtstagsfeier Sr . Majestät
Unseres Kaisers Wilhelm II. in der Volks - und Realschule statt.
8D,em Ernst der Zeit entsprechend ward die Feier einfach und

ürdig gehalten . Der Schulvorstand sowie die Gemeinde-
>1 nd kirchl . Behörde war bei der Feier vertreten . Patriotische
ß iesänge wechselten mit dem Vortrag stimmungsvoller Ge-
Richte ab . Die Festansprache hielt Herr Rektor Herz.  Die-
s lbe gab einen geschichtlichen Ueberblick über den Entwicklungs-
i ang der militärischen Luflschiftahrt und des militärischen

.Flugwesens und zeigte wie auch hier die deutsche Waffen-
u chnik der unserer Feinde überlegen ist . Mit einem Hoch
< if unfern höchsten Kriegsherrn mit angeschossenem . Deuisch-

4and über alles " , schloß die Feier.
ttösir . Die nächste Brolfiarten - Ausgabe findet am

■ienötag, . den 1. Febr . cr ., nachmittags fünf Uhr , in den
ekannten Lokalen statt.

— Trotz aller von den Postanstalten und den Zeitungen
veröffentlichten Warnungen vor der Lersendung feuergefähr-
] 'her Gegenstände mit der Post wird immer noch in unver-
» utwortlicher Weise hiergegen gefehlt . Namentlich gilt dies
1 it die Versendungen von Päckchen und Pakete nach dem

elde . Aus den früheren Veröffentlichungen ist gewiß noch
innerlich , welche schwere Brandunfälle durch Selbstentzündung

l' lcher Sendungen bereits entstanden sind ; in einzelnen Fällen
°md ihnen ganze Wagenladungen mit Feldpostpäckchen zum
?pfer gefallen Angesichts solcher Erfahrungen bringen die Postbe-
örden jetzt jeden zu ihrer Kenntnis gelangenden Fall der Zuwider-

8 >rndlung gegen das Verbot der Versendung feuergefährlicher
e ' egenstönde mit der Post auf Grund des 8 367 Ziffer 5 3
fes Strafgesetzbuchs für das Deutsche Reich zur Verfolgung
durch die Gerichte . Es steht zu hoffen , baß dem Unfug dadurch
gesteuert wird . — Neben Streichhölzern , Feuerzeugen mit

Mienzinfüllung , Aether u . s. w . gehört auch Calciumcarbid
if '-* den leicht entzündlichen Gegenständen ; auffälliger Weise
.Laben neuerdings auch gerade Sendungen mit diesem Stoff
-häufig Anlaß zu Strafverfolgungen gegeben.

, Wirges,  28 . Jan . Am Saurstag , den 29 . d . M .,
Moends 8 Uhr findet die Neuwahl eines Bürgermeisters für
Are hiesige Gemeinde statt.

Siershahn,  27 . Jan . Der erste Dortrag Garten-
»i 'au , sowie Kleintierzucht des Eisenb .-Bcreins Siershahn und
L lmgegend fand am Sonntag , den 23 . d . Mls ., nachm.
,4 Uhr in Ltershahn bei Ww . Görg  statt . Die Vortragen-
iben Herrn Oberassistent Wehen  aus Montabaur und Rorter-

luhrer P l et tenb er  g -Ransbach entledigten sich in geschick¬
tst Werfe ihrer Aufgabe . Zum Schluffe fand noch eine
sierne patriotische Feier siatt , wobei der erste Vorsitzende
> eirer .f tent , m e lj m Siershahn Sr . Maj . den
- .eut | chen Kaiser in formvollendeter Rede als Friedensfürst
meite , wofür ihm die Versammlung mit reichem Beifall

fEe . 'Auch der erste Schriftführer Herr K . Christe  aus
» .muicherd verschönerte diese erhabene Feier mit wirkungsvollen
WUaviervorträgen . Der Besuch hätte nur für das Gebotene
»m beilerer ,ein können , was jedenfalls dem schönen Wetter

uzusch ! erben war.

. ~ Mauiitfier Zentralßaiienfonds. Im Frühjahr
“ !!” ^ °h " s gelangen wieder die Zinsen der Wirth ' schen

nmng sur arme Waisen aus dem' Rechnungsjahre 19 .15
ocn ^ 800 Mk . zur Vericilung . Rach dem

^iisters sollen die Zinsen einer gering be¬
ten Person (männlichen oder weiblichen Geschlechts ) ,

die früher für Rechnung des Zentralwaisenfonds verpflegt
worden ist und sich seit der Entlassung ans der Waisenver¬
sorgung stets untadelhaft betragen hat , frühestens fünf Jahre
nach dieser bürgerlichen Niederlassung zugewendet werden.
Bewerbungen um diese Stiftung sind noch vor dem 1 . März
d . Js . beim Landeshauptmann in Wiesbaden einzureichen.

E r t e l b o r n , 26 . Jan . Gleich in den ersten August-
tagkn des Jahres 1914 wurde ein junger Mann von hier,
brr im Osten känipfle , vermißt . Da alle Nachforschungen
vergeblich waren , so gab man alle Hoffnungen auf . Nun
erhielte « die Angehörigen dieser Tage von dem längst Tot¬
geglaubten ein Schreiben aus der Gefangenschaft in Sibirien.
Man kann die Freude der Angehörigen kaum ermessen , die
von dem Vermißten seit nahezu 18 Monaten kein Lebens¬
zeichen mehr sahen.

Vom Rhein,  26 . Jan . Die Aprikosenblüte nimmt
bei schönstem Frühlingswetter ihren Anfang . Selbst die
ältesten Leute sagen , daß sie dieses im Januar noch nicht
erlebt hätten.

Köln,  27 . Jan . Wie die Köln Dolkszeitung mitteilt,
wurde der Erzbischof von Köln , Kardinal von Hartmann,
unter dem heutigen Datum vom Kaiser ins Herrenhaus
berufen.

- Die Karlofielpretfe. Nach einer Mitteilung, die
dem Verbände deutscher Kartoffel -Interessenten gemacht wurde,
soll die deutsche Regierung ihre Einwilligung zur Erhöhung
des Produzenten - Höchstpreises für Kartoffeln von Mk . 2 .75
auf Mk . 4 gegeben haben . Der Mehrpreis von 1 .25 komme
nicht den Händlern , sondern den Landwirten , die diesen Be¬
trag als Schnelligkeitsprämie für die schleunigste Herausgabe
ihrer Kartoffeln erhielten , zugute . Wie der Verbands-
direktor ausführte , dürften jetzt reichlich Kartoffel auf dem
Markte erscheinen , sodaß neben Heer und Marineverwaltung
auch die Städte ihren Bedarf vollständig eindecken könnten.

Offenbach,  a . M ., 25 . Jan . Inder Hensenstammer
Filiale der Oehlerschen Farbwerke zu Offenbach erfolgte heute
nachniittag infolge eines Betriebsunfalles eine Explosion , der
eine Anzahl Menschenleben zum Opfer siel . Der Material¬
schaden ist gering . Der Betrieb erfährt keine Störung.

» Daaden,  25 . Jan . In letzter Zeit wurde in ver¬
schiedenen Ortschaften unserer Bürgermeisterei Haussuchung
gehalten durch den ^ Landrat von Attenkirchen , Bürgermeister
und Wachtmeister . " Sie ergab ganz überraschende Resultate
bei den Bauersleuten . In vielen Häusern fand man wohl¬
versteckt große Mengen Mehl , Hafer und Roggen.
Im Verstecken war man sehr schlau, - ein Bauer hatte im
Stroh 50 Sack Hafer verborgen . Während man anderswo
weder Butter , noch Fett bekommen kann , hatte man es hier
verstanden , Vorrat zu schaffen , daß man glauben könnte,
sieben Hungerjahre ständen uns bevor . Für die Besitzer
der vielen Frucht wird es nun mancherlei Ueberraschungen
geben.

Usingen,  26 . Jau . Amtlichen Feststellungen zu¬
folge wurden im Kreise die festgesetzlen Höchstpreise dadurch
umgangen , daß neben dem Höchstpreis hohe Trinkgelder und
unangemessene hohe Vergütungen für Transportkosten usw.
gezahlt wurden . Der Landral warnt die Kreisbewohner vor
solchen Machenschaften und droht Käufern und Verkäufern
mit der Vechängung schwerer Strafen.

Niederweiler,  26 . Jan . Eine große Freude
wurde der Familie Weidenbach von hier zuteil . Sie er¬
hielten nach langem Warten von ihrem Sohne aus Süd-
westafrika , von dem sie seit Juli 1914 nichts mehr gehört
hatten , die Nachricht , daß er lebe und gesund sei. Diese
Freude ist der Familie sehr zu gönnen , da sie außer diesem
Sohne noch 4 Söhne ins Feld stellte , von denen bereits
einer gefallen ist - Zugleich kann diese Nachricht zur Be¬
ruhigung solcher Familien dienen , die ebenfalls ihre Söhne
in den Kolonien haben und bisher noch ohne Nachricht waren.
Die Verbindung dahin ist eben außerordentlich schwierig.

- Die heuen eilernen Zefinpfennigrtiicße gelangen
von jetzt ab zur Ausgabe . Sie werden indes nicht an
Sammler abgegeben ; denn einmal werden sie für den Ver¬
kehr dringend gebraucht und zweitens wird ihnen angesichts
der vielen Millionen , die geprägt werden , ein Seltenheits¬
wert niemals zukommen.

— Gold gab i(fl für — Feit. Ein eigenartiges Mittel
hat ein Fleischermerster in Ketschendorf  bei Fürstenwalde
mit Erfolg angewnidet . Ec machte bekannt , daß er gegen
Zahlung in Gold fünf Pfund Fett abgeben würde , während
er ohne Entrichtung des Kaufpreises in Gold nur immer ein
Pfund verlaufen würde . Diese Ankündigung hatte eine
wahre Völkerwanderung zur Folge . Aus weiter Umgegend
kamen Kauflustige . In etwa zwei Stunden verkaufte der

geschäftstüchtige Meister sechzehn Schweine und dazu eine
Riesenmenge von Fett . Nach beendetem Verkauf konnte er
750 Mark in Gold an die zuständige Stelle abführen.

- flmerifta oüne kost aus Deutfdiland . Seit mehr
als einen Monat sind in Rewyork Postsendungen aus
Deutschland , besonders Briefe , Zeitungen und Zeitschriften,
nicht nrebr eingetroffen , so daß man annehrnen kann , daß die
deutsche Post von Anfang Dezember den amerikanischen
Adressaten nicht mehr in die Hände gelangt ist . Wahr¬
scheinlich haben englische Schiffe die Postbeutel für Amerika
geräubert.

Her deutlifie TagesBeritfll.
WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 28. Januar.

Weftlicfier Kriegsltfiauplaf?.
In dem Frontabschnitt von Neuville wurden Hand-

granatcnangriffe der Franzosen unter schweren Verlusten für
sie abgeschlagen . Einer unserer Sprengtrichter ist in der
Hand des Feindes geblieben . Die Beute vom 26 . Januar
hat sich um 4 Maschinengewehre und 2 Schleudermaschinen
erhöht . Vielfache Beschießung von Ortschaften hinter unserer
Front durch die 'Franzosen beantworteten wir mit Feuer aus
Reims . Bei Höhe 285 , nordöstlich von La Chalade , besetzten
unsere Truppen nach Kampf einen vom Feind gesprengten
Trichter.

Ueber einen nächtlichen feindlichen Luftangriff auf die
offene Stadt Freiburg liegen amtliche Meldungen noch nicht vor.

Im englischen Unterhause sind über die Ergebnisse der
Luftgefechte Angaben gemacht worden , die am besten mit der
folgenden Zusammenstellung unserer und der feindlichen Ver¬
luste an Flugzeugen beantwortet werden : Seit unserer Ver¬
öffentlichung vom 6 . 10 . 15 , also in dem Zeitraum seitdem
1 . 10 . 15 , sind an deutschen Flugzeugen an der Westfront
verloren gegangen : Im Luftkampf 7, jdurch Abschuß von
der Erde 11 , vermißt 1 , Im ganzen 10 . Unsere westlichen
Gegner verloren in dieser Zeit : Im -Lustkampf 41 , durch
Abschuß von der Eide 11 . durch unfreiwillige Landung
innerhalb unserer Linken 11 . Im ganzen 63 . Es handelt
sich dabei nur um die von uns mit Sicherheit festzustellenden

. Zahlen der in unsere Hand gefallenen feindlichen Flugzeuge.
Oestlidier Kriegsftfianplafc.

Beiderseits Widsi ), südlich , von Dünaburg , so¬
wie zwischen Stochod und Stpr fanden kleinere Gefechte
statt , bei denen wir Gefangene machten und Material er¬
beuteten.

kalkan -liriegsiliiauplatz.
Nichts neues.

oßerste Heeresleitung.

Krirgsrrachrichltir.
Fliegerbomben auf Freiburg.

Freiburg,  28 . Jan . Gestern abend nach
10 Uhr warfen zwei feindliche Flieger über der Stadt
5 Bomben ab , die nur Materialschaden verursachten und
Personen nicht verletzten . Das Stadltheater war aus An¬
laß des vaterländischen Abends dichtgefüllt . Das Publikum
blieb ruhig im Hause , bis die Gefahr beseitigt war.

Deulschfeindlichkeitin Lausanne.
Zürich,  28 . Jan . In Lausanne wurde gestern von

einer Menge Kundgeber , die aus Anlaß des Geburtstags des
deutschen Kaisers gehißte deutsche Fahne von dem deutschen
Konsulat abgerissen u. von der Menge mitgenommen , obwohl so¬
fort zwei Polizisten einschritten . — Der Bundesrat in Bern hielt
sofort eine außerordentliche Sitzung ab und beauftragte den
schweizerischen Gesandten in Berlin , der deutschen Re¬
gierung das Bedauern der schweizerischen Regierung über
den Vorfall auszusprechen . Auch bei dem deutschen Ge¬
sandten in Bern entschuldigte sich der Bundesrat.

Gärnng in Albanien.
TU . Lugano,  28 . Jan . „ Gazetta di Venezia ''

meldet aus Durazzo vom 19 . Januar : Infolge des Gerüchtes
vom Herannahen der Oesterreicher sei ganz Eüdalbanien in
Gärung . In Gaoaja nehme die Bevölkerung eine droh -nde
Haltung gegen die Jialiener ein. In den Bezirken südlich
Berat seien toskische Stämme in vollem Aufruhr . Sie
hätten die Stadt Berat besetzt und dort eine provisorische
Regierung eingerichtet . Alle Serben , deren Man habhaft
werden konnte , seien niedergemetzelt worden . Die überlebenden
Serben suchten über Korisa auf griechisches Gebiet zu ent¬
kommen . Die Verbindung nach Dgrazzo und Valona fei
gestört.



ZtvUaefangene.
Nach langen Verhandlungen ist zwischen der deutschen

und der französischen Regierung eine Vereinbarung we¬
gen Freilassung der beiderseitigen , nicht wehrfähigen Zi-
vilgefangcnen zustande gekommen, welche die hierüber bis¬
her getroffenen Verabredungen erheblich erweitert hat. Auf
Grund der neuen Vereinbarung sollen nämlich unverzüg¬
lich folgende drei Klassen von Zivilgefangenen in Freiheit
gesetzt und in die Heimat entlassen werden : 1. Frauen
und Mädchen; 2. männliche Personen unter 17 und über
55 Jahren ; 3. Männer zwischen 17 und 55 Jahren , die
wegen ihres körperlichen Zustandes zur Erfüllung militä¬
rischer Pflichten völlig untauglich sind.

Ausgenoinmen von der Freilassung sind nur Perso¬
nen, die sich wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen,
mit Einschluß derer gegen die Sicherheit des Staates,
in Untersuchung^- oder Strafhaft befinden, ferner Gei¬
seln im eigentlichen Sinne . Sie Vereinbarung findet An¬
wendung sowohl auf die im eigenen Staatsgebiet mit Ein¬
schluß der Kolonien und Protektorate festgeirommencn feind¬
lichen Zivilpersonen , als auch auf solche Zivilgcfangene,
die aus den von den beiderseitigen Streitkräften besetz¬
ten feindlichen Gebieten oder von eigenen, neutralen oder-
feindlichen Schiffen fortgeführt worden sind.

Wie sich aus diesen Abreden ergibt , ist es, wie die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt, leider nicht
gelungen, das Abkommen den deutschen Vorschlägen gemäß
auch auf die beiderseitigen wehrfähigen Zivilgesangenen
ju erstrecken. Immerhin ist die Vereinbarung alsein wesent¬
licher Fortschritt im Sinne der Menschlichkeit zu begrüßen,
da hiernach auf beiden Seiten viele Tausende von Zivil¬
gefangenen, die ~an der Kriegführung völlig unbeteiligt
sind, die Freiheit zurückcrlangen ; insbesondere können die
«us dem Elsaß und aus den deutschen Schutzgebietenfort-
g,führten Personen , soweit es sich nicht um Wehrfähige
handelt, nach langer Leidenszeit in die Heimat zurück
kehren.

Tie Vorbereitungen für die Turchführung der Ver¬
einbarung werden nach Möglichkeit beschleunigt werden,
so daß mit einenr baldigen Eintreffen der beteiligten Teut-
schen gerechnet werden kann . ' (Ctr . Bin .)

Wundschau.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In Flandern und Nordsrankreich ist die Kampftätig¬
keit zurzeit von bemerkenswerter Lebhaftigkeit und zwar
vornehmlich infolge des bei unseren Truppen herrschenden
Angriffsgeistes. (Ctr . Bln .)

Deutschland.
:) Wer lacht du ? (Ctr . Bln .) Der Zar sagte, nach

dem „Petit Parisien ", in einer Unterredung mit einer maß¬
gebenden politischen Persönlichkeit Frankreichs : „Eichsäfios-
senheit? Ich besitze sie mehr, denn jemals . Ich bin von
Entschlossenheit durchdrungen . Wenn die Umstände mich
dazu nötigen, werde ich mich entschlossen zurückziehen bis
hinter die Wolga oder nach Kamtschatka , aber meine Ent¬
schlossenheit wird die gleiche bleiben . Turchhalten , im¬
mer Turchhalten ! Wenn ein Volk den Barbaren Wider¬
stand leisten wird , so wird es das russische sein!"

:) B e d r ä n g.n i s . (Ctr . Bln .) Trotz der vielen Phra¬
sen, an denen sich unsere Gegner immer wieder berauschen,
zeigt sich bei ihnen doch mehr und nrehr Unsicherheit und
Mangel an Vertrauen zur eigenen Kraft . Einer verläßt sich
immer auf den anderen , und da die wirtschaftliche Bedräng¬
nis in Frankreich , Rußland und Italien von Tag zu Tag
größer wird, so schiebt man die Schuld auf England . Groß¬
britannien erklärt zwar immer von neuem, daß es olle
seine Verbündeten wirtschaftlich und finanziell unterstüt¬
zen werde: aber die Kohlennot und die Knappheit an Le¬
bensmitteln wird im Vierverbande immer bedrohlicher und
die Vorwürfe und Klagen an Englands Adresse immer
schärfer.

?) Bautätigkeit. (Ctr . Bln .) Nach den jetzt vor¬
liegenden Berichten über die Bautätigkeit der ostpveußischen
Städte , die bei den russischen Einfällen verwüstet wur-

Unser Mönchen.
7.

Traußen erlischt das rote Licht ; graue Schleier hängen
Mer den Tannen , die wie lveiche, dunkle Schatten hin¬
einragen in einen Himmel , an dem Stern an Stern ans¬
leuchtet. Von jenseits des Waldes aus dem Torfe kündet
die Glocke, daß es Abend und Nacht geworden ist.

Eine halb« Stunde später sind Tante Julia und Onkel
Ernst mit einer ganzen Kutsche voll Tecken und Klei¬
dern, Wein und starken Essenzen vor dem Borkenhäuschen
vorgefahren.

Tie alte Dame hat ihren Schreck und eigene Schwäche
wunden und lacht und weint in einem Atem, da sie die
beiden Kinder lebend und gesund weiß.

Während Erich nach dem Schloß zurückfährt, um den
engen Raum den beiden Frauen zu überlassen, bemüht sie
sich, um das junge Mädchen, das wohl erwacht ist, aber
noch ebenso starr und stumm unter dem Einflüsse der
überstandenen, fürchterlichen Todesangst alles mit sich ma¬
chen läßt , ohne auch nur Gefühl oder Empfindung zu zeigen.

Noch etwas später bringt dieselbe Kutsche, die Erich
davongefahren hat , auch die beiden Frauen zurück, und
auf halbem Wege kommt ihnen der junge Mann selbst
schon entgegen.

Es hat ihm keine Ruhe gelassen, er mußte selbst sthen,
wie es mit Mövchen geht.

Ihr bleiches Antlitz mit der unnatürlichen Ruhe darauf
schien ihm nicht Gutes zu verkünden . So hat er denn
schnell die Kleider gewechselt, einen tüchtigen Grog ge¬

hen, ist mit Vichecheit «nziinehmen , daß in den meisten
Städten schon während der Jahre 1910 und 15117 der
Aufbau ziemlich vollständig durchgeführt werden wird. Nur
in den östlichen Grenzstädten , namentlich in Tarkehmen,
Schirwindt , Stallupönen , Pillkallen dürste es länger
dauern.

? Erleichterung. (Ctr . Bin .) Die zurzeit be¬
stehende Grenzsperre hat für die Eheschließung im Inland
sich aufhaltender mssischer Untertanen Schwierigkeiten und
Mißstände zur Folge . Ter Minister des Innern hat daher
auf Grund des Ausführungsgesetzes zum Bürgerlichen Ge¬
setzbuch die mssischen Staatsangehörigen bis auf weiteres
allgemein von der Beibringung des für die Eheschließung
vorgeschriebenen Zeugnisses ihres Heiniatsstaates befteit.

6tf Millionen Gesamtverlust«.
Eine Statistik einer bekannten politischen Persönlich¬

keit in Petersburg beschäftigt sich mit den Gesamtver¬
lusten während dieses Krieges . Nach dieser Statistik be¬
trägt die Zahl der Toten , Verwundeten und Bermißktn

Rußlands
rund 6250 Mann . Tavon sind etwa 1,750 000 Mann tot
oder doch vollständig zu jeder Tätigkeit unbrauchbar.

Tie Verluste Frankreichs
werden auf 2,5 Millionen Mann geschätzt, davon etwa
5150000 Mann tot oder doch derart verstümmelt , daß sie
keinen Beruf ausüben können.

Englands
Verluste werden auf rund 1 Million geschätzt, wovon
420 000 Tote.

Italiens
Verluste beziffern sich auf 900 000 Mann , davon ist etlv»
320 000 Mann.

Tie Verluste
Belgiens,

Serbiens und Montenegros  belaufen sich insge¬
samt auf 750 000 Mann , davon 160 000 Mann tot oder
dauernd invalid.

Nach dieser Statistik würden also die Gesamtverlnste
der Entente 11300 000 Mann ausmachen , während die
Zahl der Gefallenen und dauernd Invaliden 3 600 0000
Mann beträgt . (Ctr . Bln .)

Luropa.
? England. (Ctr . Mn .) Man erfährt aus London,

daß die englische Regierung beabsichtige, die Einfuhr aller
nicht absolut notwendigen Produkte zu verbieten. Mau
hofft, durch diese Maßnahme , die sich auch auf Sendun¬
gen für die verbündeten Länder erstreckt, die durch den
Schiffsmangel hervorgerusenen Schwierigkeiten des See¬
transportes zu vermindern und der immer zunehmenden
Steigerung des Frachtpreises zu steuern . ' Tie Regierung
habe bereits begonnen , eine Lisch aller nicht nützliche!!
Gegenstände aufzustellen , die bis jetzt Automobil .' , llhren
und Musikinstrumente umfaßt.

:) Frankreich. (Ctr . Bin .) Französische Minister-
Haben es bei den Verhandlungen in London erreicht, oaß
-England eine Erleichterung der Kohlenzufuhr für Italien
wenigstens versprochen hat . Im übrigen hat man Grund
zu der Annahme , daß es den Franzosen in London auch
gelungen ist, die englische Regierung von der Notwendig¬
keit des Festhaltens von Saloniki zu überzeugen.

— Holland. (Ctr . Bln .) Englische Kaufleute ver¬
suchen jetzt, in Holland und in nordischen Ländern- große
Mengen Lebensmittel für englische Rechnung festzulegen.
Es handelt sich dabei um alle Erzeugnisse, deren Ausfuhr
in den betreffenden Ländern noch erlaubt ist.

:) Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Nicht nur,
daß alle noch so wütenden Angriffe Cadornas abgeschlagen
wurden, daß sich die Italiener , die in kurzem Laufe die
geschwächt geglaubten Oesterreicher überrennen wollten, in
die Defensive gedrängt sehen und zugeben, daß sie ohne
Gefahr keine Truppen von der eigenen Front nach Albanien
abzugeben vermögen, jetzt verlieren sie auch noch an Bo¬
den.

trunken und ist, tvarm eingehüllt , den Weg entlang geeilt,
dem kommenden Wagen entgegen.

Mövchen lag ganz matt und still in den Kissen, aber
cs zog ein Lächeln über ihr Antlitz , als er ihre Hände in
die seinen nahm und loicder und wieder seine Lippen
darauf drückte.

Er hätte sie in seine Arme schließen mögen, aber
er bezwang sich. Noch durfte er nicht . Es stand ihm
noch etwas zu tun bevor, was nachher kam, war seine
Sache. * v

Eine tiefe Falte hatte sich zlvischen seine Augenbrauen
gelegt, gewaltsam riß er sich los von dem Gedanken an
das , Nias hätte geschehen können, lvenn nun zufällig uie-
mand in der Nähe gewesen wäre, um zu ihrer Rettung
herbeizucilen. und die Verachtung für diejenige, die die

- Ursache dieses ganzen Unglücks gewesen war , wuchs riesen¬
groß in seinem Herzen empor.

All die Zeit schon, lange vor Einbruch der Dämme¬
rung , schauten zwei erioartungsvolle Kuabengesichter von
einem der unteren Fenster des Schlosses aus auf den Weg,
den Onkel Erich mit Mövchen kommen mußte.

Heimlich und sich vor der Tunkelheit fürchtend, ha¬
ben sie sich Geschichten erzählt vom Ritter , der den Glas¬
berg erkletterte , um die Prinzessin zu heiraten , und ha¬
ben sich am Himmel den großen Bären gezeigt, von dem
Mövchen ihnen gesagt hat , daß der liebe Gott ihn zur
Strafe für sein Honignaschen mit goldenen Ketten an den
Himmel gekettet hätte.

Tabei kamen sie wieder aus Mövchen zu sprechen und
stellten Vermutungen auf , warum sie noch nicht da sei,

— M o n t e n e g r ■. (f tr . Bln .) Srst fitzt, de
Schleier von Einzelheiten der Kämpfe hebt, die zû I
Verwerfung Montenegros und zur Waffenstreckung r,
Heeres geführt haben, erkennt man , wie genial de»
gische Plan angelegt worden war , der zu einem dolltz
folge geführt hat . Ob hier und da eine Handvoll $
rados abseits der Bergstraßen sich als Straßenräuber;
iveiter durchhungern will , ist militärisch belanglos . 1

:) Albanien. (Ctr . Bln .) Man kann es diel,
noch erleben, daß die Italiener sang- und klangloz
Valona wieder abziehcn und daß die Bulgaren chy
Herrschern der Adria ein freundliches Lebewohl nanj
ken. Tann kann ja Essad Pascha auch mit der söge,,
ten albanischen Negierung umziel>en. Tie belgischê
in Havre zur Mete , Nikita u . Co. lstnisen in 2m
serbische Häuflein Unglück hat sich nach Korst, gt»
Vielleicht bringt man den alten Glücksspiel»!- AsH
Monte Carlo unter.
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Msiteres Rriegsgebiet.
Tas dritte Kriegsgebiet macht den Russe» die M

Freude. Wie wenig günstig es hier um die Sache m,
Feindes steht, beweist die Kommandoübernahme Kj
fischen Genrralgouvecneurs von Lurisban über diej,
nalen Streitkräfte , die Kriegserklärung an EnglaM
Rußland und die türkische Besetzung der PrrserstM
mandschad auf halbem Wege.

Bedeutungsvoll.
Persiens Eintritt in die Reihe der Mittelmäch«

militärisch nicht überschätzt werden , da sein Heer etH
120 000 Mann zählt und modernen Ansprüchen nicht g,
Aber als Symptom dafür ist es bedeutungsvoll , dah
die kleinen Völker ferner Erdteile nichts mehr fjj,
rache der Entente erhoffen. •

Der Riegel
Ter Anschluß Persiens wird hoffentlich ein sitz

Mal , der russischen Habgier , die eine Ausdehnung ch
persischen Golf fordert und andererseits der englisch»
ersättlichkeit, die sich bereits dort ein Objekt ges«
einen Riegel vorschieben. Mit dem Eintritt Perf»
den Krieg pocht dieser bereits an die Tore von Z,'
denn es ist anzunehmen , daß auch Afghanistan ,,G
religiösen Aussöhnung an die Seite Persiens und der
kei treten wird . Man darf gespannt sein auf die 8»
Inng der Dinge in diesem Teile Asiens . (Ctr . M
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Amerika,
:) Bereinigte Staaten.  Präsident ÄiM

willens , Schadenersatz zu verlangen für den Fall , hjc
rikanische Firmen mit deutschen Verbindungen duch
lvendung des englischen Gesetzes gegen dien „Han«
dem Feinde" geschädigt werden.

Ans aiXex  Well.
? Berlin . In eine Lehranstalt für ZahntechiW

Berlin brachen Einbrecher ein. Außer zweitausend A
die alle Platinsnfte haben, fielen denDieben noch 104i
Platin , «0 Gramm Gußgold, eine Menge GolddE
Goldlot in die Hände.

?) tiarlrkrona Ter deutsche Dampfer „Krese
(500 Tonnen ) ist auf der Reise von Stettin nach St«
bei Utlängan auf Grund geraten und leck geworde«
Mannschaft ist an Land gegangen.

:) Rom. (Ctr. Bln.) Tie Zeitschrift„Marina-
cantile Jtaliana " hat eine Sammlung zur Ausza.
von Prämien an Handelsschiffe eröffnet , ivelche U«
boote rammen . Dis jetzt sind 12 000 Lire eingegangc

? London. (Ctr . Bln .) In der Hast der Dien«
zu entgehen, haben viele Briten bekanntlich Hals
Kopf geheiratet . Da das schottische Gesetz die AuM
von der Kanzel am Sonntag vor der .Heirat fordeM
Heiraten ohne Erfüllung dieser Bestimmung nicht«
gültig . So müssen über 4000 Heiraten aufs neue«
l' iert werden. Demnächst wird dem Parlainent eine
läge eingereicht, nach der die gesetzliche Anerkenn»«,
ser Ehen auf aktive Soldaten und Matrosen best
Iverden soll.
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und nahmen sich vor , sie tot , mausetot zu küssen,
sie zurückkomme.

„Tann können loir sie ja aber nicht heiraten^
-Otto, der das überlegene Element der beiden
„Lieber nicht totküssen, das können wir immer no
loir sic einmal geheiratet haben."

Es bekümmert sich kein Mensch um sie, da:
Schloß scheint wie ausgestorben ; es wird immer
und die Schatten in den Ecken wachsen immer dich
dichter.

Wie, wenn sie den Mg entlang gingen, a
Onkel Erich und Mövchen kommen müssen?

T-raußen istfs ganz hell, und sie wissen auch,
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Mäntel und Kappen hängen . Und den Mg , pah ! Ty
" " schMman immer gerade aus , das wissen sie auch schon.

Keine zehn Minuten später .öffnet sich die grc
türe , und zwei Gestältchen schleichen eilig, sich
den Händen haltend , hinunter in den Hof, durch
hinaus und verschwinden auf dem Wege, der nach derj
führt.

Taß sie beide in Pantöffelchen sind und der?
ihnen die Strümpfe näßt , daß Otto den linken .Hach
an die rechte gezogen und Heinz seinen Mantel mir
Futter nach außen umgctan hat , was schadet denn dc
machen sich gar nichts daraus ; die GesichtchenM
vom eiligen Gang , das Mundiverk geht ununterbroche»
nun erblicken sie in der Ferne zlvei langsam nähekl
mende Lichter, hinter denen so etwas , wie ein 0
Haus , zu laufen scheint.

,Oho!" schreit Otto mit seiner Hellen, vorwitzig
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sich lohnen, einen Versuch damit A machet . Flüssiakeit
seine benzinähnliche, farblose, spezifisth sch mit Imtf'

Dwgem 1 -nd̂ CheE ' ^ ^ -n und

??ää «ä «*$&% a
Meist Stonnarn , im südlichen Sch -Em
Hilft der Kreisverwaltung ein- * 1 icht be

I verletzten ângesirdelt Werden, .» ,u
| schlossen, lli()Snegätoer ^ en ^ b}c Verletzten .Land

licheN' und zwar m c s ' 000  Mark aus Gemeinde
stellen -m Mrt - ^ E b.s N ^ Krieger
und Privatbesttz beschall 2- gjj at f für die kleinste

ff ™ ÄS «« ' • °>>° " """  * crt71?TSi  SSrMÄ'ÄÄ
fmnteln SlmtuB, 1 erlitten , « m ftSttften w«r°-
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Land abriß. Ans Johannesburg in Südafrika
- ^ t.mrlvet - Ta im Lvamboland , rm Rordteil von
^ tŝ M^ nestafrika seit drei Jahren kein Tropfen Re-
At  lln/it ist sind die Eingeborenen völlig ohne Le-

^bensmittel , so daß die Mütter sogar ihre Kinder gerötet

^ (ErfinMuta Ein junger Norweger aus Tramman,
Trugve ?7 „stn der seit einigen Jahren Assistent bei dem
technischen Versuchslaboratorium der Univerptat rn ^ lü-
müs ist bat eine epochemachende Erfindung gemacht, die
wahrscheinlich große Umwälzungen m der Eyenindustrie
berdorrufen wird. Es gilt hier eine vollständig neue und
billigere Methode, Eisen darzustellen. Man rechnet, dag
diese Erfindung allein für Amerikaner eine lahrüche Er¬
sparnis von 15- 20 Millionen Tollar bedeuten wird . Ter
Erfinder ist von der Universität Illinois zum Professor
ernannt worden. . ^ .

y) Erfinder Ter Erfinder der iii Fnedenszerten ,o
viel 'bekrittelten, jetzt aber so geschätzten Kunstbutter iw
kein anderer als Kaiser Napoleon 3., der rm sichre >8 .0
deni französischen Chemiker Mege-Mounes die Anregung
gab für die Margarine und die ärmere Bevölkerung ein
Ersatzmittel für die verhältnismäßig teure Butter zu schaf¬
fen Napoleon wies bereits aus den Rindelrtalg als Roh¬
stoff hin und deutete das Verfahren an , das heute noch dre
Grundlage der Margarineherstellung bildet.

— ) käufemittel . Man schreibt von der Westfront:
Es war zur Zeit , als bic ersten Läuse ihren Einzug in
die deutschen Stellungen in Frankreich hielten . Tie „Glück¬
lichen", die solchen kleinen Besuch bekamen, waren mit der
Behandlung dieser Gäste noch nicht so pertraut , wie die
Kameraden von der Ostfront, die mit dcir russischen Haus-
tierchen sehr gut umzugehen wissen. Als nun ein junger
Kriegsfreiwilliger in der Wäsche Spuren jener kleinen Tier¬
chen fand und einen Wehrmann um Rat anging , entgenete
dieser: „Dreh das Hemd um, dann haben sie einen Tage¬
marsch, um wieder auf die andere Leite zu kommen."

Der-Nlr schien.
:) Kröfus. In Lausanne ist der Russe Golitzin ge¬

storben. Ter Tahingegangene , der für Rußlands reichsten
Mann galt , hinterläßt ein Vermögen von über 200 Mil¬
lionen Rubel in französischen und englischen Bankobliga¬
tionen und in soliden Eisenbahnpapieren . Außerdem war
er Eigentümer des großen Besitzes Kusminka in unmittel¬
barer Nähe von Moskau , wo auch seine bedeutende (Gemälde¬
sammlung Platz gefunden hat , die auf einen Wert von bei¬
läufig acht Millionen Rubel geschätzt wird . Ueberdies be¬
saß Golitzin noch eine ganze Anzahl anderer Güter in

verschiedenen Teilen Rußlands . Golitzin war viermal ver¬
heiratet und geriet bei seinen verschiedenen Scheidungen
wiederholt in Schwierigkeiten mit deur heiligen ^ hnod,
luelches den Versuch machte, seine letzte Ehe für ungültig
zu erklären. Doch trat damals der Zar dazwischen und das
Synod mußte sich den Wünschen des Millionärs fügen.
I » erster Ehe heiratete Golitzin sein Stubenmädchen , zu¬
letzt war er mit einer Prinzessin Kngutsehcw verheiratet,
die ihn überlebt . Im ganzen hatte er mit seinen vier
Frauen drei Kinder , einen Sohn und zwei Töchter, die sämt¬
lich aus der ersten Ehe stammen. Es warsein Wunsch, seinen
Sohn zu enterben , da der junge Herr im Laufe der letzten,
zwei Jahre etwa acht Millionen Mark Schulden gemacht
hatte , allein der Kaiser Nikolaus widersetzte sich diesem
Wunsche. Im Privatleben war Golitzin ein Mann , der ans
Leben sehr bescheidene Anforderungen stellte : er lebte spar¬
sam und wurde sogar oft des Geizes beschuldigt, obwohl
er im Laufe der letzten fünfzehn Jahre über hundert Mil¬
lionen Rubel zu Wohltätigkeitszwecken gespendet hat . Daß
er bis zu seinem Tode derr Ruf des reichsten Mannes von
ganz Rußland behaupten konnte, obgleich sein Vermögen
zweihundert Millionen Rubel, wie bemerkt, nicht wesentlich
überstieg, ist ein Beweis dafür , daß Rußland große Ver¬
mögen in dem Stile zum Beispiel der Bereinigten Staaten
nicht kennt. In Amerika bat schon Cornelius Vanderbilt
seinerzeit etwa sechzehnhundert Millionen Mark hinter¬
lassen und die Vermögen der neueren amerikanischen Multi¬
millionäre sollen ja noch viel bedeutender sein.

:) Gefährlich Laut einer Meldung aus Washington
tauchte in Amerika die gefährlichste der bekannten Arten

-von Influenza auf und verbreitet sich äußerst rasch. Es
habe bereits viele Todesfälle gegeben. Am stärksten herr¬
sche die Epidemie in den großen Städten , wie Newhork,
Ehieago Philadelphia , Boston, San Franziseo , Seattle,
Cleveland und Detroit . In den beiden letzteren Städten
sind je 100  000 Krankheitsfälle vorgekommen. Tie Behör¬
den geben ihre Hilflosigkeit zu. Bei diesen Influenzae rkram
kungen handelt es sich nach Ansicht eines sehr bekannten
Wiener Internisten weniger um die Krankheit selbst, als
vielrmhr um die gewöhnlich mit der Influenza auftretenden
Koplikationen, speziell der Atmungsorgane . In solchen Fäl¬
len ist ein rapides Ansteigen der Zahl von Lungenentzün¬
dungen zu konstatieren. Aber auch Entzündungen des Zen¬
tralnervensystems sind in zahllosen Fällen neue, sehr ge¬
fürchtete und sehr gefährliche Folgeerscheinungen. Beson¬
ders gefährlich ist die Krankheit für die älteren Leute,
und bei Auftreten der Seuche in größeren Städten ver¬
größert sich der Prozentsatz der Sterblichkeitsziffer ganz
gewaltig, speziell aus dem Grunde , weil alte Leute viel
leichter zu Lungenentzündung neigen, als die jüngeren.
Tie Krankheit tritt daun meist sehr intensiv auf und die
Sanitätsbehörden haben in solchen Fällen alle Hände voll
zu tun , unr sie wirksam bekämpfen zu können.

:) Kälte und Mensch. Tie größte Kälte, welche bis
jetzt von Menschen im Freien bezeichnet wurde , betragt
nicht weniger als 17 Grad . Unter dieser Temperatur lebte
die Mannschaft des „Albert " und der „Tiscovory " vierzehn
Taae lang, wobei freilich die meisten ihre Glieder erfröre,r
haben. Julius Paper beobachtete 40 Grad als den größten
Tiefgang des Thermometers . Solche Kälte übt aus alle Sinne
des Menschen einen außergewöhnlichen Einfluß aus . Ter
Puls schlägt langsamer . Bewegung und Empfindung sind
bedeutend vermindert . Tie Augenlider vereisen selbst bei
Windstille und bringen so einen stechenden Schmerz auf
die Augen hervor . Ter Schall pflanzt sich leichter fort
als bei uns und mit gewöhnlicher Stimme geführte Ge¬
spräche kann man deutlich auf mehrere 100 Schritte ver¬
nehmen. Schweiß hört gänzlich auf, dagegen verspürt man
den schrecklichsten Durst, der durch den Schnee keineswegs
zu löschen ist. Entzündung des Rachens und der Zunge
sind die Folgen des Schneegenusses, da dieser von dein
Mund wie glühendes Metall empfunden wird. Auch ner¬
vöse Abspannung und Schlafsucht sind Folgen so großer
Kälte, ebenso stellt sich erhöhtes Nahrungsbedürfnis em.
Auch der Geschmack ist verändert und der stärkste Rum loar,
wie Paper schreibt, so mild wie Milch,' während er die
Ticke von Thran angenommen hatte . Tie Körperkraft
nimmt bei längerer Tauer der Kälte ab und es ist inert

lvürdig , daß das Kältegefühl sich nicht vermindert , son¬
dern sich stets erhöht, je länger »ran der Kälte ansgesetzt ist.
Nasen , .Lippen, Hände schwellen an und erhalten eine per-
gamentartige Haut , welche zerspringt und bei der geringsten
Berührung den größten Schmerz verursacht . Man sieht hier¬
aus , wie groß der Wissensdrang sein muß der alle diese
Gefahren und Qualen vergessen läßt und immer wieder
und wieder die Männer der Wissenschaft in die unwirtliche
Welt des Eises zu treibe» vermag.

^ikenbahnvögel . Eine ganze Anzahl von Vogelarte '"
nistet mit Vorliebe in de» Bahnhöfen , so daß man sie als
Eisenbalmvögel bezeichnen kan». Diele Vorliebe stnixt nach
der „Natur " ihre Erkläruna nicht nur in der vorzügliche»
Nistgelegenheit, die die Bahnhöfe bieten, sondern auch in
oei» reichliche» Futter , das bei den, Verladen von Ge¬
treide und anderen Gütern nbfällt . Tlazn kommt noch,
daß die Bahnbearnten , sowie auch der starke Verkehr an de»
Bahnhöfen für die Vögel einen Schutz vor Nestplünderung
durch Menschen bedeutet und daß schließlich der lärmende
Betrieb Raubtiere von den Bahnhöfen fernhält . Zu den
rrtsenbabnvögeln gehört der Hausrotschwanz , die loeiße Bach¬
stelze, dre Haubenlerche und der grau ? Steinschmätzer.

Mv \ \i \ %:

— das — das ist unser Mövchen! Nun schreie aber or¬
dentlich. sonst fahren sie an uns vorbei !"

Und die beiden verwegenen Handlverksburschen stellen
sich mitten auf die schneeige Straße , winken, winken mit
Armen und schreien, als sollte das Himmelsgewölbe ein¬
gedrückt werden.

„Gnädiger Herr !" sagt der Kutscher und klopft mit der
Peitsche an die Scheiben, „da unten steht etwas Dunkles
im Wege."

Erich öffnet den Schlag und springt heraus.
„Nimm du ein Pferd am Zügel, ich nehme das andere !"

sagt er. „Ter Tausend ", sagt er dann plötzlich, nachdem
er angestrengt nach der Richtung gesehen hat . „Das sind
zlvei Kinder! Welcher Unstern hat sie zu solcher Zeit
auf die einsame Straße geführt ?"

„Es ist nichts", beruhigt er dann Tante Julia und
Mövchen. „Es sind zivei Kinder, dke sich verirrt haben.
Wir nehmen sie auf ."

„Mövchen — Möv— chen — Onkel E— rich!"
„Ter Tausend, das sind Heinz und Otto ! Sie kommen,

um Mövchen zu suchen'", sagte Erich im Tone größten
Schreckens.

Vorwärts eilend fängt er die beiden herzigen Kerle in
'eine Arme auf, und wieder kommt ihm der Gedanke, loie
nahe, wie sehr nahe es gewesen, daß sie ihr Mövchen
nie mehr wieder gesehen hätten.

„Was tut ihr hier — wie könnt ihr euch so spät
und allein auf die Straße »vagen ?" sagt er streng, aber
seine Lippen zittern.

„Allein , wir sind ja zwei!" erwidert Otto entrüstet.
„Wr wollen doch sehen, wo Mövchen so lange bleibt ."

Nun ist 'der Wagen herangekommen; vorsichtig öffnet,
Erich den Schlag und schiebt die beiden Kinder hinein,
springt dann selbst nach und sagt noch warnend:

„Nicht zu wild, hört , ihr Jungens , Mövchen ist müde
und hat Kopstveh."

Sic hören gar nicht ; vier Arme schlingen sich aus ein¬
mal um des jungen Mädchens Hals ; es regnet Kruse,
wie so oft schon. Ottos helle Stimme fragt:

„Nicht wahr, Mövchen, wir werden uns immer lreb be¬
halten ?" . , ,

,„Immer ", sagt das junge Mädchen welch und zartlrch,
„immer, bis wir sterben." ..

Tante Julia rinnen die hellen Tränen über das Ge¬
sicht, und Erichs Herz krampst sich zusammen in dem Ge¬
danken, daß diesen drei, die sich lieb haben, die Trennung
bevorfteht, die unabwendbare , schwere Trennung , und dies
alles nur um einer Frau willen , die er einst zu lieben,
glaubte , und die pun seine gagzr Perachtung , seinen ganzen
Zorn besaß. . . . , . .

„Geh' mal weg. du !" ruft Heinz, „zetzt komm ^ ch
daran !"

Tas ist das Letzte, dann hält der Wagen.

Montreux im Frühling , die glyeineunrrankte Glas¬
terrasse einer Billa mit der Aussicht auf den See und dre
Berge, zurückgelehnt irr einem Triumphstuhl ein junges
Mädchen von hoher Schönheit , aber so bleich, wie die
Lilien, die in schlanker Majolikavase gleichsam w,e her¬
zuwachsen scheinen und sich wirkungsvoll von der blauen
Farbe der durchwirkten Stores abheben.

IL̂ JUIUISJJJJ — - ■- ■-i - J. ! - - - —

:) Kleiderbürsten Tie eben gebrauchte Bürste reibe
man jedesmal gegen ein reines Papier , welches man mit
der einen Hand gegen die scharfe Ecke eines Tiscyses hält,
so lange bis das Papier , welches man beim Reiben immer
verschiebt, rein bleibt? Ties ist in lvenigen Augenblicken
geschehen. Mair schont die zu reinigenden Kleidungsstücke
auf diese Weise sehr, da die unreinen Bürsten denselben
oft mehr Schaden tun , als der Gebrauch und der Staub.

:) statten . Ein sicheres und unschädliches Mittel zur
Vertilgung von Ratten ist Steinkohlenteer . Man gieße da
von in die Schlupfwinkel , wo die Ratten nisten, bestreiche
damit jeden Ein - und Ausgang der Löcher, sowie rhre
Fahrten und Gänge. Tie Ratte , welche hineintritt , y't
unschädlich geinacht. . . -

?) Petersilie im Winter erhält inan auf die elnfachfie
Weise, wenn man die Knollen der Wurzelpetersilie in Löpfe
pflanzt und diese an einen Hellen, nicht zu warme » Ort
stellt .' Wurzelpetelfilie treibt viel leichter und bringt viel
Blätter , als die gewöhnliche Schnittpetersilie . Auch starke
Kerbelpflanzen im Spätherbst in Töpfe gesetzt, bringen
während des Winters bei nur frostfreiein Standort viel-
Blätter , so datz man dieses winzige Kiichenkraut auch rm
Winter nicht zu ver missen braucht. ^

Nun, Mövchen", sagt Tante Julia , und sieht von dem
Buche aus, in dem sie gelesen hat , „laas schreiben denn
die beiden Lieblinge?"

Mövchen hebt den Kopf und sieht die spreche rin an,
große Tränen stehen in den schwarzen Augen,, aber tue
Lippen lächeln. Statt aller Antwort reicht sie der alte"
Tame einen Brief hin , mit großen , iiirgelenken, die noch
ungeübte Kinderhand verratenden Buchstaben:

.Mein Herzens Mövcben!
Au! der Otto knivst mich, weil er neidisch, aber das

Fräulein sagt (sie haut ihm manchmal ) er soll nachher
auch schreiben, und icki will mich beeilen, weil lv-ir dann
ivarieren neben, und dir lasen , daß du bald rurückkomnren
sollst und wir aroßes Heimlveb irast dir hoben, üebrs
Herzens-Mövchen, ich habe schon den sechsten Bnef an
dich geschrieben, um dir das zu sagen. Tre Hanna lapt
dich grüßen, wir haben auch einen neuen Canarrenvogel,
und die Mama geht viel Spazierenfahren mrt einem neuen
Onkel, der unser Papa wird , sagt die Hanna , wer wollen
ihn aber nicht , und die Hanna sagt , du kämest ja doch
nicht loieder, weil du beinahe im Eis gebrochen wärest,
aber wir haben sie ausgelacht und einen Jndianertanz auf
dem Sopha getanzt. Tas neue Fräulein nennt uns rmmer
;wei unartige Gröhten , und wir schlagen nach rhm , wen»
sie uns küssen will. Otto und ich sind schon zweimal an
die Bahn gegangen, um dich zu holen , wrc damals , als
du mit Onkel Erich in einer Kutsche ankamst, aber das
Fräulein hat uns erwischt, und nun dürfen wir nicht mehr
komme aber jetzt gleich und telegraphier ' auch schon, -d-tmck
wir an die Bahn dürfen.

(F,rtsetzunß
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* Familienabend

am Miltmodi, den2. FeBruar er.,
Nachmittags 5 Uhr,

zur Feier des Geburtstags Sr. Majestät
unieres Kaifers,  veranstaltet vom Orts-

ausilbutz für Jugendpflege zu Höbr.
1. Festmarsch für Clav . u. Violine v. Wenzel.
2. Begrüssungsansprache.
3. Ave Maria v. Bach -Gounod für Clav , und

Violine.
4. Festrede des Herrn Landrats Bertuch

von Montabaur.
5. Heil dir im Siegerkranz.
6. Mondnacht auf der Alster v . Feträs für

Clav. *und Violine.
7. Lichtbildervortrag : „Deutsches Schwert im

Westen .“
8. Deutschland über alles.

8
X
X
X
X

Bekanntmachung.
Mittwoch, den2. Februar dieses Jahres,

nachmittag « Punkt 2  Uhr
findet im Casino Gambrinus eine

Generalversammlung
statt, wozu alle Mitglieder sreundlichst cingeladen werden.

Tagesordnung  wird daselbst bekannt gegeben.

Der Vorstand.

Die KitnWchc Obcrsörstclc! Wclschneiid«
verkauft Donnerstag , den 3 . Februar 1010  von Jtajl
mittags ‘/,2 Uhr ab in der Gastwirtschaft Lehmler 2
Niederelbert  nachstehendes Brennholz Schutzvex . Welsch
nendorf Distr. 20, 22 u. 23 Vorderer Stelzenbaj
(links und rechts der Chaussee gelegen) Kuchen : 236 ^
Echt. u. Knüpp, 18 rm Reiser I., 18,1 Hdt. Wellen |n
Kiefern : 45 rm Knüpp., Distr. 12 Bord . Kellerh,/
Eiche« : 37 rm, Kuchen : 114 rm, Scht. u. KnüM
23 Hdt. Well. III. Distr. 1, Herrendriesch  Gich^
5 rm, Kuchen : 15 rm, 14 rm Knoten,». 86  rm ReiserK
Hainbuchen : 9 rm Rollen (Nr. 241—246) 83 rm
u. Knüpp. Kirben : 7 rm Aspen 4 rm Schi. u. Knüpp'

Wir benachrichtigen hiermit, daß in den ersten Tagen
3 Ladungen mit

kreise äer Plätze 20 , 40 u. 75 Pfg.
Besuch ladet die

X
Zu recht zahlreichem

hiesige Bürgerschaft ein,

Der Ortsausschuß für Jugmitpffege:
Dr. Arnold, Bürgermeister, Vorsitzender; Proleffor
Dr. Berdel, FatfifcfiuldireRtor; Kreisjugendpfleger
Berti die; Führer der Jugendwefir Ebner; Peter
Gilles; Herz;Rektor;Pfarrer Jung;Peter3 un g-
bedier; Geridüsaüenor Kreis;  Joiel lYIüIlen-
badi,Fabrikant; Caplan Renfe; Geheimer Sanitäts-
Rat Wirth.

X
X
X

XUf

Guano,Ammon. Superph. Thomas
schlackenmehl

eintvrffpn werden und bitten unsere verehrte Kundschaft
Bedarf um gefl. rechtzeitige Bestellung.

Weitere Ladungen folgen Februar und März.

bei

Pctcr FriesG. m. b. H.
VirkiilssUli*

X

errichtet
vom Bezirksoerband des Regierungsbezirks Wiesbaden

für die im Neg.rBez. Wiesbaden

- mohnhasteu Kriegsteilnehmer. - -

Ue « rin gefntzrl

Anteilscheine z»

Mk. das Stück.

unser«
Ovxuso

u. A .rrae
im Preise von Mk.1.80 bir5.—

und Höher per Flasche
befindet sich
Apotheke GrcilzhMscn
Carl Kallmann& Co., Import

hcmr
Weingroßhandlung Mainz.

1 empfehlen als vor- I
\ treffliches Kvstcnmittrt!

Cin

Wirker
gesucht.

Näheres zu erfragen in der
Expedition ds. Blattes.

Ein kleines

Wohnhaus
zu mieten gesucht. Späterer
Kauf nicht ausgeschlWskn.

Offerten an die Expedition.

Ganze Anteilscheine
wie bisher zu 10.— Mark das Stück.

Bisher eingczahlte Betrüge:
über Mark 900000 .—
Anteilscheine sind erhältlich und nähere Auskunft wi>d

erteilt durch alle Landesbankkosien und Sammelstellen der
Nassauischen Sparkasse sowie durch die Vertreter der Nassauischen
Lebensversicherungsanstalt.

Direktion der Naflauiftfien LandesBanR
in Wiesbaden.

„Mosella“ — Wasch -Extrakt -
und

Yeilclien-Seifenpulver„MOSELGOLD“
mit wunderschönen Geschenkeinlagen bietet Ueberraschungen für

Groß und Klein.
Ueberall käuflich , 1/i Pfund-
I Paket 15 Ptg.

Alleiniger Fabrikant:
Herrn. los. Krepete, Goblenz

HBnigl. Preaij. nad Keotzli. Bad- Hoflieferant- — Dampfleiien-FaDriR.

3—4 Zimmer-

Wohnung
nebst Zubehör zu mieten ge¬
sucht per bald.

Näheres zu erfragen in der
Expedition ds. Bl.

Ein kräftiges

I
oder

Stundtumädchcu
für sofort gesucht.

Näheres zu erfragen in der
Expediiio .1 ds . Blattes.

Futter;
Geflügel, Schweine,

wagen- u sackweise,bil¬
lig. Liste frei. GrafS6o

Mühle Au erbach  254 Hessen.

%

HeHarRelf, OerfdUeimang,
Katarrh, IdimerzendenHals,
lislldüilitten, sowie als Vor-
bellgang gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Kriegerl
filftfl not. begl. Zeug- 1V 1UU nisse von Aerz-t
ten und Privaten verbür- 1
gen den [itfieren Erfolg
Paket 25  Pfg ., Dose 50
Psg- Kriegspackung IS Pfgj

kern Porto.
Zu haben in Hpotheken

sowie bei
Robert dielddarckt inHöhrj
Alex. Gerharz „
Ed. Bruggaler „
Gustav Niermaon

in Lachenlurg.I
Ludw. Jungbluth

in Grenzhausen.

Im Distr. K e l l e r h e ck kommen das Holz Nr. 1 bis 9
27b bis 277 nicht zum Verkauf. Im Laufe des Winter,
kommt Brennholz in späteren Terminen noch zum öffentlich» -
Verkauf: Distr. 8, 9, im „Scheidt " 250 rm, Distr. 15'
„W 0 lfshahn"  120 rm, Distr. 49/54 „Massenroli«
300 rm, Distr. 36/40 350 rm Scht . und Knüpp . W
25 Tausend Well. III.

Holzversteigerung.
Donnerstag, de» 3. Februar dieses Jahres,

vormittags 10 Uhr anfangenb,
werden in hiesigem Gemeinbewald,
Distrikt Hummrich, Bitterholz und Longerhahn;

234 Raummeter Buchen-Scheit und Knüppel,
Eichen-56

51 „ Weichholz-
3454 Stück buchene Wellen,
1325 „ eichene „
2275 „ Weichholz- „

öffentlich versteigert.
Der Anfang wird im Distrikt Hummrich gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung ersucht.
Marsain , den 23. Januar 1916.

Der Bürgermeister:
M e cker.

Holzverstcigerung.
Donnerstag, den3. Fcbrnar ds. Ihr»

vormittags 11 Uhr anfangenb.
werden in dem Stanbter Marlttvalb:

68  Stuck schöne Nadelholz-Stämme von 41.70 Festm.«^ n it Stangen Ir Klasse,
50 „ , „ „ 4r „

200 Raummeter Buchen-Scheit und Knüppel,
1090 Stück dergl. Wellen
öffentlich meistbietend versteigert.

Die Herren Bürgernieister werden um gefällige Bekannt¬
machung« sucht.

Standt . den 26. Januar 1916.

Kaufe alle Sorten

,u h5chsten  P eisen.
MUH. Klein . Grenzhm.sen.

Komme auf Wunsch über¬
allhin.

WWU

VvsldirtkiLmützige keldpofl-Uakötadreflen
zu haben bei: L . Rühlematitt , Buchdruckerei Höhr.

Der Bürgermeister:
König.

Ci  XXXXXXXXX0XXXXXXXXX7I
Die Bllchdrlllkerci

von

L. Rühlemann
liefert zu billigsten ConrnrrrUkpreisen

sämtliche
x kaufiähiisele Draeksaebes

als:
Postkarten
Postpacket- Adressen
Packct-Aufklebe-

Fakturen
X Circulare
^ Mitteilungen

Rechnungsformulare
X Briefpapier mit

Firmadruck

Adressen
Couverts mit Firmadruck
Anhange-Etiquetten

etc. etc.

H?. Oetkers Fabrikate:

StiitöpMMIeßzetiel
nach eisenbahnamtlicher Vorschrift

mit und ohne Firmadruck , zu haben bei
L. Rühlewann, Buchdruckerei, Höhr.

„Bacidn" (Backpulver)
Puddingpulver
Vanillin-Zucker
..Gustin" usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vor¬
rätig . Nur echt , wenn auf den Päckchen

die Schutzmarke „Oetker ’s Hellkopf “ steht.

X Preislisten , gewiß Drucksachen
tär Private und Vereine  K

werden fanhtv und billig angefertigt "dW y
eXXXXXX xxxoxxxxxxxxx*
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